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1920 musste er wegen seiner führenden Be-
teiligung an einem Eisenbahnerstreik erneut 
fliehen, diesmal nach Österr. Er fand Auf-
nahme in der Sozialdemokrat. Partei, wurde 
zunächst Parteisekr. im steir. Fürstenfeld 
und Anfang 1921 in Bruck an der Mur. 
Hier gewann er wegen seines sozialen En-
gagements und Organisationstalents rasch 
Anerkennung in der Arbeiterschaft, wäh-
rend bürgerl. Kreise ihn wegen seiner tw. 
radikalen Positionen und Rhetorik vehe-
ment anfeindeten. Anlässl. des nach dem 
Justizpalastbrand im Juli 1927 ausgerufenen 
Verkehrsstreiks verkündete W. in Bruck das 
Standrecht und ließ die Stadt durch den 
Republikan. Schutzbund besetzen. 1924–28 
saß W. im steir. LT, 1930–34 im National-
rat. Im Herbst 1933 übernahm er das Amt 
des Landessekr. der Sozialdemokrat. Partei 
der Stmk. 1934 fungierte W. als polit. Lei-
ter des Februaraufstands in Bruck an der 
Mur. Nach verlustreichen Kämpfen muss-
ten die Aufständischen in der Nacht zum 
13. Februar aufgeben und fliehen. W. wur-
de wenige Tage später gefasst, nach Leoben 
gebracht, vor das Standgericht gestellt und 
nach einem unfairen Prozess hingerichtet. 
Er war zweifellos eine der wichtigsten 
Symbol- und Identifikationsfiguren des so-
zialdemokrat. Februaraufstands. Nach 1945 
wurden ihm zahlreiche Ehrungen und 
Denkmalsetzungen zuteil. 
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Wallishausser (Wallishauser) Johann 
Baptist (Georg) d. Ä., Buchhändler, Dru-
cker und Verleger. Geb. Wien, 13. 9. 1790; 
gest. ebd., 11. 10. 1831. – Sohn von Johann 
Baptist W. (geb. Hechingen, Fürstentum 
Hohenzollern-Hechingen/D, 9. 7. 1757, Tauf-
datum; gest. Wien, 22. 2. 1810), der als ei-
ner der Ersten in Wien eine Leihbibl. be-
gründete und eine Buchhandlung am Kohl-
markt eröffnete, und Maria Anna Katharina 
W., geb. Fischer (geb. Wien, 25. 8. 1767; 
gest. ebd., 22. 4. 1799), Stiefsohn von 
→Theresia W., Bruder des Schriftstellers 
Franz W. (geb. Wien, 19. 4. 1799; gest. 
ebd., 27. 11. 1832), Vater von Pauline W. 
(geb. Wien, 25. 1. 1830; gest. 3. 2. 1853), 
der späteren Ehefrau des Bez.gerichts-Ad-
junkten Franz Sonnleithner, und →Johann 
Baptist W. d. J.; ab 1829 verheiratet mit 

→Josefine W. – W. war 1807–08 Korporal 
bei der Bürgerwehr. Nach einer im väterl. 
Betrieb abgeschlossenen Buchhandelslehre 
führte er nach dem Tod des Vaters gem. mit 
seiner Stiefmutter den Verlag, die Buch-
handlung sowie die Leihbibl. am Hohen 
Markt, die Ende der 1820er-Jahre aufge-
lassen wurde, weiter. 1815 reichte er in ih-
rem Namen um die Druckarbeiten für das 
Obersthofmeisteramt ein und erhielt im sel-
ben Jahr die Erlaubnis zum Druck von Hof-
ansagen, Theaterzetteln („Wiener Theater-
Repertoir“) und Ähnl. 1819 suchte er um 
die Verleihung des Titels eines k. k. Hof-
buchhändlers an, was abgelehnt wurde, da 
er noch kein selbstständiger Buchhändler 
war. 1820 bekam er die Buchhandelsbefug-
nis sowie das Bürgerrecht und das Zeugnis 
seiner kaufmänn. Eigenschaften. Im selben 
Jahr suchte er um Protokollierung seiner 
Fa. an. 1824 oder 1825 kaufte W. in der Jo-
sefstadt zwei Häuser, die verbunden und 
erweitert wurden. Auch die Buchdruckerei 
wurde um 1826/27 dorthin verlegt. →Franz 
Grillparzer wohnte dort, um den Druck sei-
ner Dramen zu beaufsichtigen. W. war 
Gründungsmitgl. der Ges. der Musikfreun-
de, für die er in den späten 1820er-Jahren 
auch die Druckarbeiten erledigte. Ab 1826 
übernahm W. ebenso jene für die Polizei-
hofstelle. 1827 legte er die Leihbibl.befug-
nis zugunsten seines Bruders Franz W. zu-
rück, der jedoch i. d. F. dafür keine Be-
willigung erhielt. Kurz vor seinem Tod 
überschrieb W. seiner Ehefrau die Buch-
handlung und die Druckerei. Unter W. er-
schienen die meisten Ausg. des Taschen-
buchs „Aglaja“ (ed. →Joseph Ferdinand 
Sonnleithner bzw. →Joseph Schreyvogel, 
1815–32) sowie →Adolf Bäuerles „Wiener 
allgemeine Theaterzeitung“ und v. a. die 
damals sehr beliebten Textbuchausg., z. B. 
von Mozarts Opern. W. druckte weiters 
u. a. →Andreas Frh. v. Ettinghausens „Com-
binatorische Analysis“ (1826) sowie die 
dreibändige „Theoretische und practische 
Astronomie“ (1821–27) von →Joseph Jo-
hann v. Littrow. Zu den wichtigsten von 
ihm verlegten Autoren zählten Grillparzer 
und Heinrich v. Kleist. 
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